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Winterraps 
Occurrence, epidemiology, importance and possibility of control of Cylindrosporiurn concentricum Grev. 
(Teleomorph: Pyrenopeziza brassicae Sutton et Rawlinson) on oilseed rape 
Von F. Daebeler, P. Steinbach, D. Amelung und R.-R. Schulz 
Zusammenfassung 
Der Erreger der Cylindrosporium-Krankheit (Anamorphe: 
Cylindrosporium concentricum Grev., Teleomorphe: Pyreno­
peziza brassicae Sutton et Rawlinson) ist seit 1979 an Winter­
raps in Mecklenburg-Vorpommern allgemein verbreitet. Sym­
ptome und Krankheitsverlauf werden beschrieben. Nach 
Ergebnissen aus Versuchen mit künstlicher Blattentfernung 
muß die direkte Schadwirkung von C. concentricum als gering 
e ingeschätzt werden. Dagegen fördert der Stengelbefall den 
Krankheitsausbruch von Phoma Jingam. C. concentricum läßt 
sich mit Fungiziden leicht bekämpfen. 
Abstract 
The pathogen of light leaf spot on oilseed rape (anamorph: Cylindro­
sporium concentricum Grev.; teleomorph: Pyrenopeziza brassicae 
Sutton et Rawlinson) has been recordecl in Mecklenburg-Vorpom­
mern since 1979. Meanwhile it is wiclely spreacl. Both symptoms and 
the pathogcnicity have been clescribed. Accorcling to results from leaf 
cutting experiments the direct damagc caused by seized leaves is 
insignificant. But the attack of stalks promote Phoma lingam. The 
control of light leaf spot is not a problcm by means of fungicicles. 
Wenn man die Symptomausbildung durch Cylindrosporium 
concentricum an Blättern von Winterraps sorgfältig verfolgt, 
dann fällt auf, daß vor einer sichtbaren krankhaften Verände­
rung der Blattoberfläche diese durch zahlreiche kleine, weiße 
Lager durchbrochen wird. Man vermutet in ihnen alles andere 
als die Sporenlager eines Pilzes. So wird man das Erstaunen 
des Edinburgher Botanikers ROBERT KA YE GREVILLE 
( 1704-1866) verstehen können, der diesen Pilz deshalb als „a 
very extraordinary plant" bezeichnete, als er ihn im Jahre 1823 
in der „Scottish Cryptogamic Flora" als erster beschrieb. Er 
hatte, wie er mitteilt, nach Hinweisen von Miss BoswELL aus 
dem Garten von ALEXANDER SMITH in Balmuto Kohlblätter 
mit den oben beschriebenen Symptomen untersucht und diese 
„little heaps" als Sporenlager erkannt. Die mikroskopische 
Untersuchung ergab: ,,sporidia cylindrica, truncata (abge­
stutzt), non septata, nuda (nackt), libera, coacervata (in Häuf­
chen)". 
Die zylindrische Form der Sporen und die konzentrische 
(beim Kohl häufiger als beim Raps) Anordnung der Sporenla­
ger, der Acervuli, führte zu der auch heute noch gültigen 
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Bezeichnung der Anamorphe, d.L die Nebenfruchtform, als 
Cyli11drospori11111 concentricum. 
Auch um die Hauptfruchtform, die Teleomorphe, haben 
sich britische Forscher verdient gemacht. Sie wurde allerdings 
erst 1966 von STAUNTON und KAVANAGH an Blumenkohl in 
Irland gefunden und später von RAwLINSON, SurroN und 
MuTHYALU (1978) nach den in Kultur gebildeten Apothezien 
als Pyrenopeziza brassicae SuTroN et RA WLINSON beschrie­
ben. Und wieder vergingen fast 10 Jahre, bevor LACEY, RAw­
LINSQJ, und McCARTNEY (1987) die Hauptfruchtform unter 
natürlichen Bedingungen auf am Boden liegenden Blattresten 
von Raps im April bis August und an Stoppeln im September 
und Oktober fanden. In unserem norddeutschen Anbaugebiet 
von Mecklenburg-Vorpommern konnten reife Apothezien an 
Rapsstoppeln in dem milden Winter 1987/88 im Januar und 
Februar beobachtet werden (AMELUNG und DAEBELER, 
1990). Im Sommer ließen sie sich auf Stielen abgefallener 
Blätter und sogar an grünen Trieben nachweisen. Wenn die 
Hauptfruchtform solange übersehen wurde, hat das seinen 
Grund in ihrer geringen Größe (50-200 �un auf lebendem 
Gewebe, 1-2 �lm auf Stoppelresten) und ihrer sich kaum vom 
vermorschten Gewebe abhebenden Färbung. 
Symptome der Krankheit und ihr Auftreten in Mecklen­
burg-Vorpommern 
Die Symptome sind vielgestaltig. Typische Blattflecke sind 
graue, an Frost- oder Düngerschäden erinnernde unregelmä­
ßige, vom gesunden Gewebe unscharf abgegrenzte Flecke. 
Auf ihnen erkennt man schon mit einer Lupe, vor allem im 
Randbereich der Flecke, auf dem noch gesund erscheinenden 
Blattgewebe die weißen Sporenlager. Daneben findet man 
auch scharf abgegrenzte, von einer schmalen gelblichen Zone 
gesäumte Flecke. Wir haben diese vorrangig im Winter gefun­
den. Die Verwechslungsmöglichkeit mit anderen Pilzen ist 
durchaus gegeben. Sicheres Diagnosemerkmal sind die weißli­
chen Sporenlager. Allerdings sind diese in der kühleren Jah­
reszeit nur spärlich vorhanden oder können auch ganz fehlen. 
Ein Blattrandbefall bei höher am Trieb inserierten kleineren 
Blättern bewirkt häufig deren sichelförmige Verkrümmung. 
Nach dem Schossen greift der Pilz auch auf die Triebe über. 
Die Symptome beginnen damit, daß sich in einem länglichen 
110 F. DAEBELER u. a., Auftreten, Epidemiologie, Bedeutung und Möglichkeiten einer Bekämpfung von Cylindrosporium concentricum Grev. 
Bereich von l-2 cm und mehr in der Epidermis einige Zell­
komplexe dunkelbräunlich verfärben und zusammen mit dem 
noch grünen Gewebe einen diffusen, unregelmäßig begrenz­
ten Fleck bilden. Dieser erscheint nach Absterben der noch 
grünen Bereiche schwärzlich, wird aber allmählich vom Zen­
trum beginnend bräunlich aufgehellt. Die Sporenlager befin­
den sich bevorzugt im Randbereich. In diesem Stadium ist 
eine Verwechslung mit Phoma lingam sehr leicht möglich. Mit 
zunehmender Vermorschung des Gewebes verlieren die Acer­
vuli ihr weißliches Aussehen. Sie erscheinen als bräunliche 
Lager mit einem grau-weißen Tüpfelchen. Bei schwerem 
Befall entstehen insbesondere an dünnen Stengeln Stengel­
querrisse, die meist zu mehreren dicht übereinander angeord­
net sind (Bänderung). 
Der Schotenbefall führt zu einer untypischen Verbräunung 
der Schotenoberfläche mit einer nur spärlichen Ausbildung 
von Acervuli. Diesen Eindruck erhielten wir jedenfalls bei 
Bonituren während des Sommers 1990. 
Im mecklenburgischen Anbaugebiet wird die Krankheit seit 
1977 regelmäßig beobachtet (AMELUNG und DAEBELER, 
1979). Ein besonders starker Befall trat nach dem langen, 
schneereichen Winter 1978/79 ein. Im Frühjahr 1979 boten 
viele Schläge durch die Erkrankung des gesamten Blattappa­
rates schon von weitem einen grauen Eindruck. Auch die 
Triebe waren in diesem Jahr zu einem erheblichen Umfang 
erkrankt. In den folgenden Jahren hielt sich der Befall in 
Grenzen und war zumeist nur als Triebbefall deutlich. Eine 
Erkrankung der Schoten blieb die Ausnahme. Erst im Som­
mer 1990 konnten wir diese häufiger beobachten. 
Als Folge der sehr milden und feuchten Winter 1987/88, 
1988/89 und 1989/90 trat der Blattbefall im Frühjahr erneut 
sehr stark zutage. Aus dieser Situation stellten sich Fragen 
nach dem Krankheitsverlauf und die sie beeinflussenden Fak­
toren, nach der Bedeutung der Krankheit unter unseren 
Bedingungen und nach Möglichkeiten zu ihrer Bekämpfung. 
Material und Methoden 
Die Untersuchungen und Beobachtungen wurden auf Ver­
suchsflächen des Instituts für Phytomedizin der Universität 
Rostock und der Forschungsstelle für Öl- und Eiweißpflanzen 
Rostock-Biestow sowie auf Großversuchsflächen in Landwirt­
schaftlichen Betrieben in der Nähe Rostocks an unterschiedli­
chen Sorten und Stämmen (zumeist mit Doppelqualität) 
durchgeführt. 
Die Bonitur des Krankheitsbefalles an den Blättern erfolgte 
nach Bedeckungsgrad, die der Triebe nach Boniturnoten (1: 
kein Befall, 9: starker Befall). . . . . .. ....... .... .Da die ertragsbeeinflussende Bedeutung eines Blattbefalls 
nur schwer zu erfassen ist, weil die verschiedensten Schaderre­
ger an Hliittcrn und Trieben eine ungestörte Hczichung zur 
Stürkc des C. conccntricum-Bcfalls kaum zulassen, wurde mit 
künstlichen Blattschnittversuchen gearbeitet. Dazu wurde den 
Pflanzen in unterschiedlichen Entwicklungsstadien ein Teil 
der Blattfläche entfernt. Zur chemischen Bekämpfung wurden 
Parzellenversuche nach der Blockanlage mit vierfacher Wie­
derholung genutzt. Die Ausbringung der Fungizide erfolgte 
mit einer Rückenspritze. Die Parzellen wurden mit einem 
Parzellenmähdrescher geerntet. 
Ergebnisse und Untersuchungen zum Krankheitsverlauf 
Anbauperiode 1987188 
Der Befall im Herbst 1987 blieb nur schwach und wurde erst 
Fnde Dczen1bcr etwas deutlicher. Die Witterung war der 
Krankheitsentwicklung offensichtlich förderlich. Nach einem 
langen und milden Herbst sanken die Temperaturen auch im 
Dezember selten unter den Gefrierpunkt. Der Januar war mit 
x 3,4 °C relativ warm. An einigen Tagen lagen die Temperatu­
ren sogar um 11 °C. Erst die 2. Februarhälfte brachte Frost 
und gelegentlich etwas Schnee. Der März war, unterbrochen 
durch eine kurze Frostperiode, dann wieder relativ warm. Von 
September bis März fielen 330 mm Niederschlag, zume.ist in 
Form von Regen. 
Anfang Februar war die Krankheit überall in den Rapsbe­
ständen zu finden. Eine Bonitur am 12. 2. 1988 brachte das in 
Tabelle 1 vorliegende Ergebnis. Aus dem Versuch mit 15 
Sorten und Stämmen sind 'Ceres', 'Cobra' und der Malchower 
00-Stamm 'BNW 1.63' (DDR) dargestellt worden, weil sich in
ihnen die Breite der Sortenreaktionen besonders deutlich
zeigt. Ein kurzer Kälteeinbruch im März führte zu Frostschä­
den an den Blättern. Sie waren umso höher, je stärker die
Pflanzen von C. concentricum befallen waren.
Eine Zwischenauswertung am 20. 4. 88 im Stadium der 
„mittleren Knospe" (Code 56) ergab zwischen den 3 Sorten 
keine allzugroßen Unterschiede im Anteil befallener Blätter 
(BNW 1.63 33,2 % , Ceres 48, 7 % , Cobra 30,8 % ) . Danach 
war eher ein Rückgang des Befalls zu verzeichnen. Die Ursa­
chen liegen in dem ab Ende April außerordentlich nieder­
schlagsarmen Witterungsverlauf. Vom 1. 5. bis zum 28. 5. 
fielen nur 10,5 % des langjährigen Monatsmittels. Die Aus­
wertung am 3. 6. 1988, die Vollblüte war längst überschritten, 
ergab nur einen mäßigen Krankheitsbefall. Die Befallsabstu­
fung zwischen den Sorten ist zu diesem Termin wieder deutlich 
(Tab. 2). 
In der nachfolgenden Zeit bis zur Schwadreife nahm der 
Befall nur unwesentlich zu, etwas stärker bei 'BNW 1.63', 
überraschenderweise kaum bei 'Cobra'. Ebenfalls nur eine 
undeutliche Befallszunahme zeigte sich auf dem Biestower 
Versuchsfeld bei der Sorte 'Ceres'. 
Anbauperiode 1988/89 
Erste Befallssymptome an den Blättern fanden sich wie im 
Vorjahr ab Ende Dezember. Auch dieser Winter war unge­
wöhnlich mild. In den Herbstmonaten September und Okto-
Tab. 1. Blattbefall durch C. concentricum im zeitigen .Frühjahr (Ban­
deistorf 1987/88, Code 31) 
Sorte/Stamm 12. 2. 1988
C. concentricum 
BNW l,63 
Ccres 
Cobra 
bef. Pflanzen 
% 
70.0 
92.0 
100,0 
bef. Blattfläche 
DG %/m2 
5,6 
!,';.() 
21).() 
-----·--··- -- - --· · · -- - ·- -� 
Tab. 2. CyUndrospo1ium-B1attbefa1l während der abklingenden Raps­
bliite 
(Bandeistorf 3. 6. 1988, Code 68) 
Merkmal BNW U,1 CL'J\_'S ( 'obra 
befallene Pflanzen (%) 49,6 w.o IOOJI 
- x Anzahl Blätter/Pflanze 7,2 7,9 8,2 - � befallene Blätter (%) 13,7 25.2 58,5 
- x befallene Blattfläche/ 0,46 L2 6,7 Blatt (DG%)
- x bcfallcnL· Blattfüichc/ ],] I.S 11,'i hcfallcncs Blatt (DG 'X,)
-"""-- ---- ·· · -------- � 
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Tab. 3. Befallsverlauf von C. concentricum während der Blüte 
(2. 5.-21. 5 1990, Code 65-68) 
Sorte „Ccres", Biestow 
Blatt bef. Blätter x DG % durch C. concentricum 
von % /Blatt /bef. Blatt 
unten 2. 5. 21. 5. 2. 5. 21. 5. 2. 5, 21. 5.
1 85,7 +t) 20,8 +t) 24,3 +t)
2 92,9 + 18,0 + 19,4 +
3 85,7 + 19,0 + 22,2 +
4 85,7 + 16,9 + 19,7 + 
5 85,7 + 9,0 + 10,5 + 
6 78,6 + 7,2 + 9,2 + 
7 57,1 + 5,8 + 10,l + 
8 57,1 61,9 3,3 8,8 5,8 14,2 9 28,6. 47,6 1,4 5,5 5,0 .. 11,5 
10 28,6 19,0 1,9. 2,6 6;s·· 13,8 
11 21,4 9,5 0,9 1,7 4,0 17,5 
12 0,0 10.0 0,0 0,8 0,0 7,5 
13 lO,O 15,8 0,7 1,8 10,0 11,7 
14 0,0 21,4 0,0 3,9 0,0 23,3 
15 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 
16 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 
17 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 
1) Blatt nicht mehr vorhanden
ber betrug die i Lufttemperatur 12,5 °C bzw. 9,1 °c. Der 
November brachte Kälte mit i 1,5 °C. In den Wintermonaten 
bewegten sich die i Lufttemperaturen zwischen 4 °C und 
6,3 °C. Die i Lufttemperatur des Monats März lag bei7 °C. An 
manchen Tagen stieg die Temperatur bis 20 °C. Die Nieder­
schlagssumme betrug während der Wintermonate 268 mm. 
Insgesamt bestanden gute Entwicklungsbedingungen für den 
Pilz. Anfang März waren in Bandeistorf 11,2 % der Blattflä­
che befallen. Um Mitte April wiesen 80 % der Blätter Befall 
auf. Mit zuwachsenden Blättern und infolge ungünstiger Ent­
wicklungsbedingungen für den Pilz während des. Maimonats 
nahm der Befall bis Ende Mai auf 45,8 % ab und blieb auch 
von relativ geringer Stärke. Das gleiche trifft für den Stengel­
befall zu. - Der Befallsverlauf in Biestow war ein ähnlicher, 
allerdings von etwas stärkerer Intensität. 
Anbauperiode 1989/89 
Ein erster sehr schwacher Befall wurde Mitte Dezember fest­
gestellt. Der Winterverlauf übertraf an Milde die beiden vor­
angegangenen Winter. Lediglich in der ersten Dezemberde­
kade erfolgte ein Kälteeinbruch. Trotz des ungewöhnlich mil­
den Wetters war aber der Krankheitsverlauf sehr zögernd. 
Der Befall am 16. 3. 90 betrug auf der Fläche des Biestower 
Versuchsfeldes nur ca. < 1 % DG auf der Fläche. Ähnlich war 
die Situation auch auf anderen Beständen in Versuchen und in 
der Praxis. 
Der Witterungsverlauf war in diesem Frühjahr der Krank­
heitsentwicklung förderlicher als in den Vorjahren. Der Mai 
war zwar nicht allzu reich an Niederschlägen, dennoch waren 
diese mit 12 Tagen gleichmäßig über den Monat verteilt. Der 
Befallsverlauf ist in der Tabelle 3 am durchschnittlichen Befall 
der Blätter einer Pflanze dargestellt. Der Befallsanstieg ist 
deutlich. Diese günstige Ausgangssituation war einem Über­
greifen des Pilzes auf die Triebe fiinlerlich, zun1al die Nicdcr­
sehliige im Juni um 64 'X, über dem langjiihrigcn ivlittcl lagen
künstlichen Blattverlustes im Herbst sowie im zeitigen und 
späten Frühjahr auf die Ertragsstruktur des Winterrapses 
untersucht. Hieraus sind naturgemäß nur bedingt Rück­
schlüsse auf die durch C. concentricum ausgelöste Schadge, 
schehen möglich. Die Versuche (Tab . 4)  haben ergeben, daß 
der Winterraps sowohl sehr frühe Blattverluste im Herbst als 
auch späte bis nach der Blüte ausgleichen kann. Das hängt mit 
dem guten Regenerationsvermögen des Winterrapses zusam­
men. Eine Laubblattentfernung im Herbst von 25-50 % führte 
in einzelnen Versuchen zu Ertragsminderungen. Statistisch 
gesicherte Ertragsverluste traten jedoch erst in 5 von 9 Versu­
chen nach einer Blattentfernung von 75 % auf. Verlustför­
dernd wirkte sieh ein mehrfacher Blattschnitt aus, mit dem 
eine länger andauernde Schädigung des Rapses simuliert wer­
den sollte. Eine vollständige Entfernung der Laubblätter, 
jedoch ohne Beschädigung des Vegetationspunktes, führte zu 
höheren Pflanzenverlusten über Winter, wovon insbesondere 
der Parzellenertrag negativ beeinflußt wurde. 
Die Ertragsverluste in Abhängigkeit vom Zeitpunkt der 
Entblätterung waren in den einzelnen Versuchsjahren unter­
schiedlich. Es war jedoch die Tendenz zu erkennen, daß die 
vollständige Entblätterung vor der Blüte die höchsten Ertrags­
verluste bewirkte, was nach den Ertragsstrukturuntersuchun­
gen auf eine geringe Schotenbildung zurückzuführen ist. Ein 
deutlich verringertes Samengewicht war dagegen bei einem 
100 % igen Blattverlust nach der Blüte festzustellen. 
Untersuchungen zur Beteiligung von Cylindrosporium 
concentricum am Komplex der „krankhaften Abreite" 
Die krankhafte Abreife ist eine Erscheinung, bei der der Raps 
etwa 10 bis 14 Tage vor der normalen Reife innerhalb weniger 
Taget;,zusammenbricht" (HoRNIG, 1985). Die Ursachen sind 
zum Teil noch unklar. Beobachtungen und Erhebungen in 
mehrjährigen Fungizidversuchen zur Bekämpfung von Phoma 
lingam ergaben, daß C. concentricum offensichtlich in der 
Pathogenese von Ph. lingam eine Rolle spielt. In zweijährigen 
Versuchen war bei gleichen Infektionsbedingungen für Ph. 
Iingam die Symptomausbildung stets intensiver, wenn gleich­
zeitig ein hoher Stengelbefall durch C. concentricum vorlag. 
Die Versuche bestätigen die Ergebnisse von STEINBACH 
(1990), wonach ein alleiniger Stengelbefall durch C. concentri­
cum ohne Bedeutung ist. 
Tab. 4. Einfluß von künstlichen Blattverlusten zu unterschiedlichen 
Terminen auf den Ertrag von Winterraps 
Parzellcnvcrsuche Rostock-Biestow 1979-90 
Blatt- Code n+) Anzahl Ertrag 
vcrlust Schoten Einzdpfl. 
((] () ) (%) ((1:1 ) 
0 ll 100 100 
25 22-24 11 97 98 
50 22-24 11 96 91 
75 22-24 9 84 78 100+ +) 22-24 6 65 55 
2 >< 25 22-24 5 83 80 
2 :iO 22-24 5 8l SII 
0 (J 
100++) 31 6 
() 3 100 100 
lOO 61 3 91 71 
50 65 3 112 87 
]()() 6S 1 4 1'0 
TKG 
Parzelle 
(%) 
( {),(
)
) 
100 100 
95 97 
80 9+ 
82 9+ 
38 93 
72 99 
78 11 + 
- - -
1()() [()() 
80 105 
100 
103 
10+ 
<Jt) 
1
) ,"'.nzahl der Versuche. 1 ') ohne Lkschlidigung der Endknospe 
Untersuchungen zur Schadwirkung eines künstlichen 
Blattverlustes 
Um in einem gewissen Rahmen die Schadwirkung eines Blatt­
befalls auf ckn Ertrag abschiitzcn zu können, wurde in mehr- 
jiihrigen Feldversuchen in .Rostock-I3iestow der Einfluß eines 
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Tab. 5. Wirkungsgrad von Fungiziden auf den Stengelbefall mit C. 
concentricum 
I = Carbendazim. Benomyl. II Prochloraz, Tebuconazole, Parzel­
lenversuch 1979-1989 
Variante 
- Herbst (lx) +)
I
II
- Herbst (2 X)
I
II
- Herbst (3 x)
I
II
- Frühjahr (t X)
I
II
- Frühjahr (2 x)
I
II
- Herbst (1 x) + Frühjahr (1 X)
I
II
- Herbst (2x) + Frühjahr (lx)
I
II
- Herbst (2X) + Frühjahr (2x)
I
II
+) Anzahl der Behandlungen 
n 
19 
2 
13 
2 
13 
l 
9 
3 
14 
5 
13 
5 
3 
Wirkungsgrad % 
27,9 
0,0 
21,l 
20.8 
15,l 
24,1 
0,0 
55,1 
8,8 
51,4 
53,2 
64,7 
46,9 
87,3 
Ertragsversuche ergaben Verluste von 15-20 % . Sie ent­
sprechen in dieser Höhe früheren Ergebnissen zum Pn�blem 
der „krankhaften Abreife". 
Untersuchungen zur Bekämpfung mit Fungiziden 
Mit Versuchen zur Bekämpfung pilzlicher Schaderreger im 
Winterraps wurde im Herbst 1979 begonnen. Das vorrangige 
Zielobjekt war zunächst die durch Phoma lingam verursachte 
Wurzelhals- und Stengelfäule. Dem entsprachen auch die 
Behandlungsvarianten. Zum Einsatz kamen. zunächst Beno­
myl- und Carbendazimpräparate, mit der Entwicklung neuer 
Fungizide ab 1987 auch Prochloraz (Sportak) und Tebucona-
zole (Folicur). Die Abschlußbonitur auf den Krankheitsbefall 
erfolgte zur Zeit der Schwadreife. Bei C. concentricum wurde 
die Anzahl der Pflanzen mit Stengelbefall ermittelt. Die 
Ergebnisse von Parzellenversuchen sind in Tabelle 5 zusam­
mengestellt. Sie entsprachen weitgehend den aus Produktions­
experimenten gewonnenen Daten. Zu ihrer Ergänzung erfolg­
ten ab 1988 Bonituren zur fungiziden Wirkung auf den Blatt­
befall (Tab. 6). 
Diskussion der Ergebnisse 
Die Untersuchungen zum _jährlichen Auftreten der Krankheit 
im Anbaugebiet Mecklenburg-Vorpommern ergeben immer 
wieder weiträumigen, zeitlich einheitlichen Befall, auch auf 
Flächen, die weitab von vorjährigen Rapssehlägen lagen. Man 
kann sicher davon ausgehen - gestützt durch die Arbeiten von 
McCARTNEY und LAcEY (1990) -, daß die Teleomorphe 
nahezu während des ganzen Jahres gebildet wird und daß 
ihren windbürtigen Ascosporen als Inokulum epidemiologisch 
eine Bedeutung zukommen muß, zumal eine Saatgutübertra­
gung praktisch ausscheidet und die Konidien nur mit Sprit­
zwasser verbreitet werden. Indessen sind zu dieser Frage noch 
klärende Untersuchungen notwendig. Eine weitere Inokulum­
quelle besteht in dem Befall von Unkräutern, wie Ackcr­
hundskamille (Anthemis arvensis L. ), Hirtentäschel ( Capsella 
bursa-pastoris Med.), Gemeiner Hohlzahn (Galeopsis tretahit 
L.), Ackerdistel (Cirsium arvense Scop.) und Ochsenzunge 
(Anchusa spp.) (RuoNICK und AHLERS, 1989). 
Ein wichtiges Glied in der Infektkette ist ferner der Auflauf­
raps, besonders dann, wenn dieser erst spät oder gar nicht 
beseitigt wird, wie dies an Wegrändern, Bahndämmen oder 
anderen Örtlichkeiten, so auch auf stillgelegten Flächen der 
Fall ist. 
Nach den vorliegenden Ergebnissen wurden die ersten 
Blattsymptome auf den Neuansaaten nicht vor Dezember 
gefunden. Die weitere Entwicklung der Krankheit wird von 
der Winterwitterung bestimmt. Hier gibt es nun allerdings 
keine klaren Zusammenhänge in der Art, daß nach dem sehr 
milden Winter 1989/90 der Befall besonders hoch sein müßte. 
Demgegenüber führte der relativ etwas kältere Winter 1987/88 
mit kürzeren Frostperioden bei der zu vergleichenden Sorte 
'Ceres' mit 18,0 % DG zu einem deutlich höheren Befall (Tab. 
1). Da die Frosteinwirkungen zu keinen nennenswerten äuße­
ren Beschädigungen der Blätter führten, wäre es denkbar, claß 
Tab: 6. Wirkungsgrad von Fungiziden auf den Blattbefall durch C. concentricum 
Parzellenversuche Biestow 1987-1990 
1988 und 1989 Prochloraz, 1990 im Herbst Prochloraz, im Frühjahr Tebuconazole ·. · 
Variante 
H früh+) 
H Mitte 
H spät 
H1 
H, 
IL 
I· früh 
F spiit 
F2 
H1 + F1 
H2 + F1 
H2 + F2 
Blattbefall (insgesamt) 
1988 198') 
63,6 57.9 
98.9 8IJ 
(,8.-1 81.4 
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83,4 
89.3 
91.8 
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56,9 
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über eine Zerstörung der schützenden Wachsschicht das Ein­
dringen des Pilzes erleichtert wird. Derartige Beziehungen 
sind nach dem Einsatz von Herbiziden beobachtet worden. 
In der Schoßphase hängt die weitere Ausbreitung der 
Krankheit von den Feuchtigkeitsverhältnissen ab. Diese 
waren im Frühjahr 1990 günstiger als in den Vorjahren. Von 
Einfluß ist ferner die Sorte (Tab. 1 und 2) sowie die Lage des 
Versuchsschlages. 
Der Pilz zerstört die Blattfläche. Betroffen sind in erster 
Linie die untersten Blätter, etwa bis zum 6., 7. Blatt (Tab. 3). 
Danach nehmen Befallshäufigkeit und -stärke deutlich ab. 
Andererseits sind bis zum Ende der Blüte gerade diese Blätter 
für die Assimilation notwendig, weil sie zu dieser Zeit norma­
lerweise noch funktionstüchtig sind - sie sterben erst später ab 
- und weil sie flächenmäßig die höher inserierten kleinen
Blätter weit übertreffen.
Was die Einschätzung der Schadwirkung durch den Pilz 
betrifft, liegen unterschiedliche Meinungen vor. In Schleswig­
Holstein werden Ertragsverluste für sehr wahrscheinlich 
gehalten (KRosTrrz, 1989). In künstlich verseuchten Parzellen 
ließen sich durch Spritzungen mit Sportak die Erträge bis zu 
20 % anheben (CEYNOWA, 1990). Anders ist die Situation in 
Nordfrankreich und in England. Hier werden schon seit Jah­
ren Gegenmaßnahmen durchgeführt und für unerläßlich ge­
halten. 
Nach unseren zurückliegenden Beobachtungen erschien der 
Stengelbefall als das vorherrschende Krankheitssymptom. 
Dennoch ließ sich eine Schädigung der Pflanzen nur in Aus­
nahmefällen vermuten, etwa bei dünnstengeligen oder 
geschwächten Pflanzen. 
Zur Bedeutung des Blattbefalls hinsichtlich seiner Schad­
wirkung dienten Versuche mit künstlicher Blattentfernung 
(Tab. 4). Ihre Ergebnisse mit einem natürlichen Blattbefall 
gleichzusetzen ist zweifellos nur sehr bedingt möglich. Den­
noch erscheint eine Ertragsbeeinflussung durch C. concentri­
cum wenig wahrscheinlich. Beträgt doch der Deckungsgrad 
der vorn Pilz erfaßten Blattfläche nur bei wenigen Blättern 
mehr als 20 % . 
Die Untersuchungen und Beobachtungen zum Problem der 
krankhaften Abreife bestätigten die begründete Aussage von 
STEINBACH (1990), wonach ein Stengelbefall durch C. concen­
tricum einen bestehenden latenten Befall durch Pl10ma lingam 
beträchtlich fördern kann. 
Dieser Vorgang erfolgt anders als beispielsweise ein Ein­
dringen über Bohrlöcher von Larven des Gefleckten Kohl­
triebrüßlers ( Ceutorhynchus quaclridens Panz. ). Der C. con­
centricum-Stengelbefall wirkt kaum als direkte Eintrittspforte, 
vielmehr verhilft er infolge Schwächung des Stengelgewebes 
einem latenten inneren Stengelbefall von Phoma lingam zum 
Ausbruch. 
In der Reifephase der Rapspflanze ist dieser Vorgang im 
Zuge der voranschreitenden Alterung und der damit verbun­
denen allgemeinen Schwächung des Stengelgewebes beson­
ders intensiv. Typische Symptome eines so beginnenden 
Plwma-Befalls sind Läsionen sowie einsetzende Pyknidienbil-
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dung in den C. concentricum-Befallsstellen, die sich rasch 
stengelumfassend ausweiten. 
Aus den Versuchen zur Bekämpfung des Pilzes mit Fungizi­
den lassen sich folgende Schlußfolgerungen ziehen: 
- Der Wirkungsgrad der Fungizide zur Reduzierung des
Blattbefalls war höher als beim Befall der Stengel.
- Frühjahrsbehandlungen sind in der Regel wirkungsvoller als
Herbstbehandlungen.
- Eine Kombination von Herbst- und Frühjahrsbehandlung
erhöht den Wirkungsgrad.
- Durch die Terminwahl bei einer Herbstbehandlung (in
Abhängigkeit vom Befallsgeschehen) wird der Bekämp­
fungserfolg beeinflußt.
Insgesamt erscheint Cylindrosporium concentricum als ein 
leicht zu bekämpfender Pilz. Diese Einschätzung entspricht 
den Ergebnissen von PAUL (1988) und CEYNOWA (1990). 
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